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Vorwort 

Die Herausgeber der Reihe »Politische Philosophie und Rechtstheorie des 
Mittelalters und der Neuzeit« legen hiermit das Resultat langjähriger Forschun-
gen von Professor Merio Scattola von der Universität Padua zur Ideen-, The-
orie- und Rechtsgeschichte der Neuzeit vor. Die hier präsentierte Theoriege-
schichte der Politik und des (Natur-)Rechts war auf vielfache Weise in den 
Gesprächen und Diskussionen präsent, die wir, die Herausgeber der Reihe, bei 
unterschiedlichen Gelegenheiten immer wieder mit Merio Scattola führen 
konnten. Seine häufige Präsenz am Max-Planck-Institut für europäische 
Rechtsgeschichte und der Goethe-Universität in Frankfurt am Main machte 
ihn in den zurückliegenden Jahren zu einem zentralen Gesprächspartner und 
zu einer wichtigen Autorität für uns und für viele, die über die politische Phi-
losophie und Rechtstheorie der Neuzeit forschen. Sein viel zu früher Tod im 
Sommer des Jahres 2015 hat eine große Lücke in unserer Forschergemeinschaft 
gerissen, die auf absehbare Zeit nicht geschlossen werden kann. Um so mehr 
danken wir Merio und seiner Frau Renata, dass wir noch zu seinen Lebzeiten 
dieses Buch vorbereiten konnten, das Andreas Wagner nun zum Druck ge-
bracht hat. Es sei Renata und Anna, der Tochter von Merio und Renata, mit 
aufrichtigem Dank und in herzlicher Verbundenheit gewidmet.

Foreword 

The editors of the series »Political Philosophy and Theory of Law in the Mid-
dle Ages and Modernity« are very pleased to present one of the significant re-
sults of Prof. Merio Scattola’s (University of Padua) research focusing on the 
modern history of ideas and of legal theory. After Merio’s passing, Andreas 
Wagner kindly assumed the editorial responsibilities for the manuscript and 
brought it to completion. The histories of political theory and (natural) law 
found in this book were persistent themes in the conversations and discussions 
we – the editors – had with Merio Scattola on numerous occasions. His fre-
quent research visits to the Max Planck Institute for European Legal History 
and the Goethe University Frankfurt am Main over the years made him one of 

© 2017 frommann-holzboog e.K. 
Alle Rechte, insbesondere das Recht der Vervielfältigung und Verbreitung sowie Übersetzung, 
vorbehalten. Kein Teil des Werkes darf in irgendeiner Form (durch Fotokopie, Mikrofilm oder 
ein anderes Verfahren) ohne schriftliche Genehmigung des Verlages reproduziert oder 
unter Verwendung elektronischer Systeme verarbeitet, vervielfältigt oder verbreitet werden.



X Prefazione

the central discussants and most important authorities for those of us working 
in the fields of modern political philosophy and legal theory. His untimely 
death in the summer of 2015 has left a tremendous void in our research com-
munity – one that will certainly be felt for quite some time. This is all the more 
reason for us to be thankful that we had the opportunity to prepare this volume 
together with Merio and his wife, Renata, while he was still with us. It is with 
sincere thanks and heartfelt gratitude that we dedicate this book to Renata and 
Anna, Merio and Renata’s daughter.

Prefazione

I curatori della collana »Politische Philosophie und Rechtstheorie des Mittelal-
ters und der Neuzeit« presentano in questo volume il risultato delle plurienna-
li ricerche del Professor Merio Scattola, dell‘Università di Padova, sulla storia 
delle idee, delle teorie e del diritto in età moderna. La storia delle teorie politi-
che, del diritto e del diritto naturale elaborata in questi testi è stata presente in 
vari modi nelle conversazioni e nelle discussioni che noi, i curatori della colla-
na, abbiamo avuto in diverse occasioni con Merio Scattola. La sua assidua fre-
quentazione del Max-Planck-Institut für europäische Rechtsgeschichte e della 
Università Goethe di Francoforte sul Meno lo hanno reso negli anni un inter-
locutore fondamentale e un importante punto di riferimento per noi e per 
tutti coloro i quali si dedicano alla filosofia politica e alla teoria del diritto. La 
sua prematura scomparsa nell’estate del 2015 ha lasciato nella nostra comunità 
accademica un vuoto che sarà difficile colmare; vogliamo quindi ringraziare 
Merio e sua moglie Renata per aver potuto preparare questo volume, che An-
dreas Wagner ha poi preparato per la stampa, mentre l’autore era ancora nel 
pieno delle sue attività. L’opera è dedicata a Renata e Anna, la figlia di Merio e 
Renata, con ringraziamento sincero e caloroso affetto.
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 Prólogo XI

Prólogo 

Los editores de la colección »Filosofía política y teoría del derecho de la Edad 
Media y Moderna« presentan en este volumen el resultado de largos años de 
investigación por parte del profesor Merio Scattola (Universidad de Padua) en 
los ámbitos de la historia del derecho, las teorías y las ideas de la Modernidad. 
La historia de las teorías políticas y del derecho (natural) que presentamos aquí 
estuvo presente de muchas maneras en las conversaciones y discusiones que 
tuvimos la ocasión de mantener en reiteradas ocasiones con Merio Scattola. Su 
presencia habitual en el Instituto Max Planck para la Historia del Derecho Eu-
ropeo y en la Universidad Goethe de Frankfurt am Main hicieron que, en los 
últimos años, Merio fuera uno de nuestros principales interlocutores y una 
autoridad a seguir, así como lo fue también para muchos investigadores de la 
filosofía y teoría del derecho modernas.  Su tan temprana muerte, acaecida en 
verano del año 2015, ha dejado en nuestra comunidad académica un hueco 
enorme que no podremos colmar en mucho tiempo. Todas estas razones nos 
llevan a agradecer muchísimo a Merio y a su esposa Renata el haber podido 
preparar este libro – que Andreas Wagner  presenta ahora para su impresión – 
aún en vida de Merio. Está dedicado a Renata y Anna – la hija de Merio y 
Renata – con nuestro más sincero agradecimiento y entrañable afecto.
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Vorwort des Bandherausgebers

Die politische Ideengeschichte kennt eine Reihe großer Namen, die sich durch 
umfangreiche Schriften, profunde Kenntnisse, methodologische Innovationen 
und originelle und mutige Thesen über große historische Zusammenhänge 
und Verläufe hervorgetan haben. Dieses Vorwort soll eine Würdigung Merio 
Scattolas in den genannten vier Hinsichten präsentieren und belegen, dass er es 
verdient, in eine solche Reihe eingeordnet zu werden. Es führt in einige Fa-
cetten seines vielfältigen Denkens ein, stellt einige zentrale Einsichten dar und 
ordnet den vorliegenden Band in die größeren Zusammenhänge dieses Den-
kens ein. Nicht zuletzt werde ich einige, zum Teil sehr persönliche Worte da-
rauf verwenden, in welchem Rahmen und in welcher Weise sich unsere Zu-
sammenarbeit ergeben und entwickelt hat, bis er im August 2015 verstarb.

Es ist mir ein Anliegen, schon zu Beginn darauf hinzuweisen, dass es Merio 
Scattola selbst war, der die Bedeutung persönlicher Tugenden und ihre Verwo-
benheit mit wissenschaftlichen Praktiken und akademischen Gepflogenheiten 
nicht nur theoretisch behandelt, sondern mir in einzigartiger Weise vor Augen 
geführt hat. Wenn ein zentrales Thema seiner historischen Arbeiten die Um-
setzung eines abstrakten Tugendkatalogs in diskursive wissenschaftliche Me-
thoden war, so hat er dies unzweifelhaft auch in seiner Person und seinem 
Handeln verkörpert, und es wäre sowohl theoretisch als auch moralisch unan-
gemessen, Fragen des Stils und der diskursiven Gesten, Fragen des Auftretens 
und der Anerkennung der Gesprächspartner zu übergehen oder sie zu Beiwerk 
zu erklären, welches mit dem legitimen Inhalt eines wissenschaftlichen Werkes 
nicht die allerinnigste Verbindung pflegte. Paradoxerweise scheinen es aller-
dings eben gerade Merios Bescheidenheit und sein unprätentiöses Auftreten zu 
sein, die – neben einer Dominanz des anglo-amerikanischen Diskurses und 
seiner traditionellen Themen – einer breiteren Rezeption und Würdigung 
Merio Scattolas als eines tatsächlich herausragenden Forschers und Gelehrten, 
als eines großen Namens entgegengearbeitet haben.1

*

1 Als ein auch anhand der Schriften nachvollziehbares Beispiel seien seine Bemühungen 
genannt, die historischen Autoren selbst zu Wort kommen zu lassen und seine Leser  
zum Widerspruch oder zu alternativen Interpretationen der historischen Texte einzu-
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XIV Vorwort des Bandherausgebers

Merio Scattola wurde 1962 in Bassano del Grappa geboren, besuchte dort das 
Gymnasium und studierte schließlich in Padua deutsche Literatur. Seinen Ab-
schluss erwarb er 1986, woran er ein Promotionsstudium in Turin anschloss und 
1992 mit einer Arbeit über das politische Denken August Ludwig Schlözers 
promoviert wurde. Schon zu Zeiten seines Studiums war er ein regelmäßiger 
Gast im damaligen Max-Planck-Institut für Geschichte in Göttingen und in der 
Herzog-August-Bibliothek in Wolfenbüttel. Ab 1997 entspann sich eine Ko-
operation mit dem Max-Planck-Institut für europäische Rechtsgeschichte in 
Frankfurt am Main und dessen Direktor Michael Stolleis, der Scattola 2004 bei 
seiner Rede anlässlich der Verleihung der Ehrendoktorwürde der Universität 
Padua als einen ganz entscheidenden Kooperationspartner ausweisen sollte. Auf 
der Basis zahlreicher Stipendien und Preise konnte Merio Scattola aus seinen 
Besuchen in Deutschland – insbesondere in Wolfenbüttel, am SFB »Pluralisie-
rung und Autorität in der Frühen Neuzeit« in München und in Frankfurt am 
Main, wo neben dem Max-Planck-Institut das von Luise Schorn-Schütte gelei-
tete Internationale Graduiertenkolleg »Politische Kommunikation von der An-
tike bis ins 20. Jahrhundert«, der Exzellenzcluster »Die Herausbildung normati-
ver Ordnungen« und weitere Initiativen und Projekte von seinem Engagement 
profitierten – eine jährlich wiederkehrende, feste Gewohnheit machen und dort 
zahlreiche Kontakte und Freundschaften knüpfen – und man raunt, dass er die 
frühneuzeitlichen Bestände der dortigen Bibliotheken besser als jeder sonst ge-
kannt habe. Während dieser Zeit arbeitete Scattola als Gymnasiallehrer in Bas-
sano del Grappa, bevor er 2005 an der Universität Padua eine Position als Uni-
versitätsassistent für deutsche Literatur und 2007 als assoziierter Professor für 
politische Ideengeschichte einnahm, die 2011 schließlich in eine außerordentli-
che Professur umgewandelt wurde. Ebenfalls 2011 begründete Scattola das In-
stitut für sprachliche und literarische Studien mit und stand diesem bis 2015 als 
Vizerektor vor. In den letzten Jahren seines Lebens erkrankte er schwer, behielt 
allerdings seine freundliche Zuversicht und sein akademisches Engagement un-
vermindert bei. So arbeitete er noch am Manuskript des vorliegenden Bandes, 
bis sich sein Zustand im Sommer 2015 rapide verschlechterte und er im August 
verstarb – nicht ohne Absprachen für die Fertigstellung und Publikation getrof-
fen zu haben. 2016 benannte die Universität Padua einen Vorlesungssaal des 

 laden. Diese Bemühungen schlugen sich regelmäßig unter anderem in einem umfang-
reichen Fußnotenapparat nieder, der leider nur allzu oft abschreckend gewirkt haben 
dürfte.
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1. Wahrheit als Prinzip? Hugo Grotius’ Analyse 
der juridisch-politischen Sprache

1.1 Naturrecht und Kriegsdoktrin

Das Werk der Drei Bücher über das Recht des Krieges und Friedens, das Hugo Gro-
tius 1625 veröffentlichte (Grotius 1625/1869), ist einer der zentralen und ein-
flussreichsten Texte in der Geschichte des modernen Völkerrechts, und als sol-
cher anerkannt sowohl durch die zeitgenössische Naturrechtstradition1 als auch 
in aktuellen Forschungen2.

Mit den eröffnenden Worten seines Meisterwerks präsentiert Grotius seine 
Arbeit als einen Kommentar zum Recht zwischen Nationen und Herrschern 
von Nationen, das ihm zufolge bis zu diesem Zeitpunkt von antiken und mo-
dernen Gelehrten vernachlässigt worden war.

Das bürgerliche Recht, und zwar das römische wie das heimische, mit Erläuterungen 
auszuführen oder kurz darzustellen, haben schon viele unternommen. Wenige haben 
dagegen bisher das Recht zwischen den Völkern und ihren Lenkern berührt, mag dies 
Recht aus der Natur selbst hervorgehen, durch Gottes Gesetze geschaffen oder durch 
die Sitte und stillschweigenden Vertrag eingeführt sein. Insgesamt nach einer bestimm-

1 Vgl. Samuel Pufendorf, Specimen controversiarum circa ius naturale ipsi nuper motarum [...]. 
In: ders., Eris Scandica und andere polemische Schriften. Hrsg. von Fiammetta Palladini, 
Berlin: Akademie Verlag, 1–257, hier 123; Buddeus, Historia iuris naturalis. In: Philipp 
Reinhard Vitriarius, Institutiones iuris naturae et gentium […]. ad methodum Hugonis Grotii 

conscriptae. Halae Magdeburgicae, 1701, 27f.; Barbeyrac, »Préface du traducteur«. In: 
Samuel Pufendorf, Le droit de la nature et des gens, Amsterdam: Chez Henri Schelte, 
1706, LXXVII–LXXVIII; Proeleus, »Kurtze Historie Des Rechts der Natur«. In: ders., 
Grund-Sätze Des Rechts der Natur. Leipzig: Georgicus, 1709, 91–122; Hackmann, »Bre-
vissima iuris naturalis historia«. In: Johannes Gerhard Scheffer, Hugonis Grotii Iurispru-

dentia universalis divina. [Helmestadii]: Hammius, 1712, 305–317; Kemmerich, Praeco-

gnita iuris divini vulgo naturae et gentium. Ienae, 1737, 18–19; Gebauer, Nova iuris naturalis 

historia. Wetzaliae: Impensis Philippi Jacobi Winckleri, 1774.
2 Vgl. Norberto Bobbio, »Il giusnaturalismo«. In: Storia delle idee politiche, economiche e 

sociali. Hrsg. v. Luigi Firpo. Torino: Unione Tipografico-Editrice Torinese, 1980, to. 1, 
491–558, hier 491–497; Hofmann, »Hugo Grotius«. In: Staatsdenker im 17. und 18. Jahr-

hundert. Hrsg. v. Michael Stolleis. Frankfurt am Main: Alfred Metzner, 2
1987, 52–77; 

Bobbio, »Il giusnaturalismo moderno«. In: Il pensiero politico dell’età moderna. Hrsg. v. 
Alberto Andreatta u. Artemio Enzo Baldini. Torino: Unione Tipografico-Editrice To-
rinese, 1999, 167–196, hier 169–174.
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ten Ordnung hat es bisher keiner getan. Und doch ist es im Interesse des ganzen Men-
schengeschlechts, daß dies geschieht.3

Während Euripides in seiner Helena darauf hinwies, dass diese Art Recht ein 
Verständnis sowohl der menschlichen als auch der göttlichen Dinge umfasst,4 
erinnerte Cicero in seiner Rede für Cornelius Balbus daran, dass ein breites und 
methodisches Wissen über die Institutionen des Völkerrechts wesentlich zu der 
hervorragenden Exzellenz eines jeden großen Staatsmannes – wie Pompeius 
einer war – beiträgt, und dass es alle Verhältnisse zwischen Nationen und Ge-
meinwesen umfasst:

Da bin ich anderer Meinung, ihr Richter: Cn. Pompeius zeichnet sich in allen Zwei-
gen und Bereichen des Wissens aus, auch in denen, die sich ohne großen Zeitaufwand 
nicht leicht erlernen lassen; doch sein besonderer Ruhmestitel sind seine hervorragen-
den Kenntnisse in unsern Verträgen, Übereinkünften und Abmachungen mit Gemein-
den, Königen und fremden Völkern, sind – kurz gesagt – seine Kenntnisse im gesam-
ten Kriegs- und Friedensrecht – was wir in der Geborgenheit des Studierzimmers aus 
Büchern erfahren, das konnte Cn. Pompeius gewiß, wenn er sich ausruhte, aus Auf-
zeichnungen, wenn er ein Kommando ausübte, an Ort und Stelle erfahren.5

Wie der Untertitel der Drei Bücher – in quibus ius naturae et gentium item iuris 

publici praecipua explicantur – anzeigt, strebte Grotius mit seinem Werk eine Be-
schreibung des gesamten Komplexes von Natur- und internationalem Recht 
sowie der wichtigsten Fragen des öffentlichen Rechts an. Wie die zitierte Pas-
sage von Cicero allerdings klar zeigt, könne das gesamte Völkerrecht leicht mit 
dem »Recht des Krieges und des Friedens« (in universo denique belli iure atque 

pacis) identifiziert werden, und dieses wiederum könne seinerseits auf das 

3 Grotius, De iure belli ac pacis, Vorrede, par. 1, 31.
4 Euripides, Helena. Übersetzt v. Peter Handke. Berlin: Insel, 2010, 77: »Wenn du, als 

Seherin, mit dem Göttlichen als deinem Reich, die deinem Vater nachgesagte Gerech-
tigkeit mißachtest, und recht gibst dem ungerechten Bruder, dann Schande über all 
dein Göttlichwissen zum Jetzt und zum Künftigen – Schande – weil ohne Gerechtig-
keit«.

5 Marcus Tullius Cicero. Rede für L. Cornelius Balbus. In: ders., Sämtliche Reden, übers. v. 
M. Fuhrmann. Zürich: Artemis, 1980, 93–136, hier §15, 107. Vgl. Grotius, De iure 

belli ac pacis, Vorrede, par. 2, 31: »Zutreffend hat Cicero gesagt, daß diese Wissenschaft 
an erster Stelle steht, die sich mit Bündnissen, Verträgen, Übereinkommen der Völker, 
Könige und Nationen, überhaupt mit allen Fragen des Rechts des Krieges und des 
Friedens befaßt. Auch Euripides stellt diese Wissenschaft über die Kenntnis der gött-
lichen und menschlichen Dinge, läßt er doch der Theonoe die Vorhaltung machen: 
›Beschämend wäre es, nicht auch ums Recht zu wissen, / Da du, was Gott und Mensch 
betrifft, bist gut beflissen.‹«
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Laktanz (Lucius Caecilius Firmianus) 14

Leibniz, Gottfried Wilhelm 164

Liebenthal, Christian 111

Lipsius, Justus 23

Livius, Titus 52

Lottini, Giovan Francesco 26

Machiavelli, Niccolò XXI, 13–16, 
19–26, 29, 33, 42, 46, 50, 56f., 60

Macrobius 110

Mansi, Vincenzo 183

Martianus Capella 109

Martini, Karl Anton 131

Matthiae, Christian 111

Maximus, Valerius 53

Melanchthon, Philipp 39, 72–75, 78f., 
85f.

Millar, John 181

Mittelstraß, Jürgen 162

Montagu, Edward Wortley 181

Müller, Johann Jakob 128–130

Nys, Ernest 37

Ockham, Wilhelm von 143–145

Oldendorp, Johann 75

Ovid (Publius Ovidius Naso) 110

Pauli, Theodor 131

Paulus, Julius [Jurist] 55, 109

Pausanias 53

Phocylides 57

Piccolomini, Francesco 105

Pigna, Giovan Battista 26

Platon 24, 59

Plutarch 58

Polybius 58

Pompeius, Gnaeus 2, 53

Porphyrius 110

Proelus, Immanuel 93, 128

Pufendorf, Samuel XIX, XXI, 44–46, 
91–95, 102f., 108, 125f., 129f., 
131–151, 156–159, 164–166, 170f., 
187, 195, 201, 209, 220

Pythagoras 58

Quintilian, Marcus Fabius 52

Rhodius, Andronicus 54, 110

Ribadaneyra, Pedro de 19, 23

Röder, Johann Ullrich 68
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Romagnosi, Gian Domenico 195, 220

Rosmini, Antonio 221–236, 238

Rousseau, Jean-Jacques 181

Salamanca, Schule von XIX, XXIII, 
XXIV, XXV, 6, 42

Sallust 110

Sallust, (Pseudo-) 58

Scheffer, Johannes Gerhard 99

Schelling, Friedrich Wilhelm Joseph 64–
68, 72

Scheurl, Johann Heinrich 103

Schlözer, August Ludwig XIV, 172, 
181f.

Schmauß, Johann Jakob 96, 166–176, 
178–180, 182

Schweitzer, Johann Heinrich 99

Scott, James Brown 37

Selden, John 94

Seneca, Lucius Annaeus 53, 58, 110

Servius (Maurus Servius Honoratus) 55

Siculus, Diodorus 53

Simon, Johann Georg 99

Sophocles 110

Soto, Domingo de XXIII, 4, 6, 9, 12, 
41f., 75–79, 88, 110, 126, 145

Spaventa, Bertrando 236

Suárez, Francisco 41f.
Tacitus, Publius Cornelius 33, 45, 54

Taparelli d’Azeglio, Luigi 183–186, 
194–201, 203–223, 234, 236, 238

Terenz 58

Tertullian 110

Theognis von Megara 57

Theophrast 58

Thieme, Hans 4

Thomas von Aquin 4–8, 38, 41, 50, 59, 
77–79, 88–90, 126, 145, 202

Thomasius, Christian 96, 102, 164, 
166f., 187, 195, 221f.

Timpler, Klemens 111

Todescan, Franco 220

Torquemada, Juan de 41

Turgot, Anne Robert Jacques 181

Turpin, François Henri 181

Ulpian (Domitius Ulpianus) 34, 49f., 81, 
109, 114, 128

Varro, Marcus Terentius 55

Vázquez de Menchaca, Fernando 4, 59, 
144f.

Vázquez, Gabriel 145

Veltheim, Valentin 99, 123f.
Vergil (Publius Vergilius Maro) 54f.
Vinhold, Georg Andreas 95

Vitoria, Francisco de 4–6, 9–11, 38–42

Vitriarius, Philipp Reinhard 99

Weigel, Erhard 133, 141

Willenberg, Samuel Friedrich 99

Wolff, Christian 102, 164, 174, 187

Wolters, Gereon 162

Xenophon 52

Zabarella, Giacomo 105, 133
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